
der zweite .,für den nachtrideatinisdlea Kadlolizismua bis zur Gegenwart• soll 
möglic:bst bald folgen, wenn die-Entldteidungen des II. Vatikan-Konzils ,.sämt­
lich in offiziellem Text vorliegen• und ,.die bestimmenden Kräfte der post­
konziliar~ Epodle sidJ. klarer abzeidmen, als das bis heute der Fall ist•. Denn 
die Quellen-Sammlung will nun auch dem ,.Gespräch zwischen den Konfessionen" 
dienen; ,.sie erhofft sich Gebrauch in der wissenschafUichen Arbeit, dem aka­
demischen Unterriebt und der kirchlichen Praxis beider Konfessionen •. Was sie 
aua früheren Auflagen übernahm oder wegließ, vor allem aber hinzufügte 
(angefangen von den neutestamendichen Zeugnissen über Petrua und Paulus; 
eine ,.synoptische Obersicbt" S. IL-Ll erleichtert den Vergleich mit der vorigen 
Auflage), spiegelt zugleich den Wandel von ,.protestantischer• zu ,.ökumenischer• 
Betrachtung der Papst- und Kirchengeschichte. An der Auswahl mittelalterlidler 
Quellen indert sidl dabei weniger als für die frühe Kirche und die Re­
formationszeit (wo nun z. B. Luthers 95 Thesen und das Wormser Edikt weg­
fielen, auch Auszüge aus den ,.Gravamina nationis Germanicae• und den 
Abschieden der Speyerer Reichstage von 1526 und 1529 mit der Protestation 
der evangelischen Stände; statt dessen sind lange Auszüge aus der Augsburger 
Confutatio - nicht der Confessio - eingefügt). Im MA.-Teil ist das Auf­
fälligste, daß Thomas von Aquin jetzt auf über 120 Seiten zu Worte kommt 
statt auf 5, während ein Auszug aua Dantes Monarchia nun fehlt, dafür 
Marslliua von Padua etwas reichlicher bedacht ist als vorher. Der Prolog zur 
Lex Salica, Quellen über den Bilderstreit in der Karolingerzeit (Libri Carolini}, 
über Eigenkircbenrecbt, über den Abendmahlstreit im 9. und 11. Jh. (Berengar 
v. Tours), über Abaelards Verurteilung, auch der Venediger Friedensschluß 
zwischen Friedrich I. und Alexander III. kommen nidat mehr vor; sonst aber 
ist der Grundstock von Mirbts Sammlung zumeist beibehalten, mandlmal 
ergänzt, leider nicht immer zuverlässig auf den neuesten Forschungsstand ge­
bracht (so bei Nrr • .f45, 449, 507, 546, 571, 572, 586 usw.). Die kritische Ausgabe 
A. Hofmeisters vom Cal~num (Wormser Konkordat) ist übersehen wie manche 
andere neue Edition. Auf erläuternde Literatur wird nicht mehr hingewiesen, 
weil sie bald veraltet und überholt wäre, aber wenigstens der Herausgeber 
sollte sie kennen und nutzen. Auf Papst-Listen, Quellen- und Sadlregister wird 
man bis zum 2. Band warten müssen, der auda manche Berichtigungen zum 
1. bringen sollte. Indessen wird man dankbar sein dürfen, daß die bewährte 
Quellensammlung wieder vorliegt, auch wenn sie mit kritischer Vorsiebt zu 
benutzen ist; nur kostet ihr 1. Teil nun gebunden 76 DM, 1895 das kleinere 
Ganze 4 Mark. Hoffendich können Freunde der Kirdiengeschichte und Studie-
rende damit Sdaritt halten! H. G. 

Magnae Moraviae fontes historici. Prameny k dejmam VelW Moravy (Opera 
Universitatis Purkynianae Brunensis. Facultas Philosophica 104. 118}, Pragae­
Brunae 1966-1967, Sdtnf PedagogicU Nakladelstvf, 2 Bde., 387 u. 359 S. -
Dies sind die ersten beiden Bände einer auf vier Bände geplanten Reihe, 
in der die Quellen zur Gesdlicbte des großmähriscben Reiches vom 1. bis zum 
Anfang des 1 t. JahrhundertS aufgenommen werdeft sollen. Die Quellen sind 
durdlweg aua den Standard-Editionen-nachgedruckt und in tsdaecbiscber Spradle 
kommentiert; audt eine tldtecbiscbe Obersetzune ist beigegeben. Alles in allem 
eine bequeme ZusammeasteUung, zu deren Benutzung man freitim der tscbe­
chisdleo Spnc.be kundig tein sollte. Der eme Band eathilt die annaUstischen 
und dttonikalisc:bea Texte, bei deaen Latein den Lawenanteil hat, aber auch 
Griecbisdl uad Altsla'f'itc:b nicht fehlen. lm zweiten Band sind die Viten und 
ltatiosra~ UDd litutgiscben Texte gesammelc. Der dritte Band wird die 
·Utkuaden, Briefe uod Getetzestexte, du •fette Supplemente und Indices 
~ H.E.M. 




